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mn ep beras: 


Das Hochzeit geſchenk. 
0 (Fortſetzung.) 


kehr den Seinigen die unerhoͤrte, 


die gravirenden Briefe als Belege vortrug. 


war Dank gegen Gott, der ſie aus den Ba 
beiſpielloſe Virtuoſſtaͤt in der Verſtellungs 
Unbegreiflichſte getäͤuſcht hatte, fo daß fie, ohne die noch zu re 
Schaͤndlichkeit feines Handelns, in Kurzem ih 
waͤhre, war das erleichterte Aufathmen d 


Ihr erſtes wiederkehrendes Gefuͤhl 


schaftliche Reife in die Schweiz vor, wo man Reumern entweder ſelbſt aufzufinden 
oder doch uͤber ſeine jetzigen Lebensverhaͤltniſſe ſich zu unterrichten hoffte, und 


dann die geeignetſten Maaßregeln zu ergreifen gedachte. Caͤcilie ergriff diefen 
. Ar DB 155 . . . Vorſchlag warm und lebendig, doch wuͤnſchte fie die moͤglichſte Vorſicht beim 
Geiſtiges Erſtarren bemaͤchtigte ſich Caͤciliens, als der Vater bei feiner Heim- Nachforſchen anzuwenden, um, fals Reumer — was ſie jedoch nicht ohne den 


kaum glaubbare Begebenheit verkuͤndete, und tiefſten Seelenſchmerz zu denken vermochte — fern vom Vaterlande neue Bande 


der Liebe angeknuͤpft haben ſollte, nicht zum zweiten Male die Störerin feines 


nden eines Schurken exrettet, deſſen Gluͤ 
kunſt fie und alle die Ihren auf das Glücks zu werben. 


Unter den Vorkehrungen zur Reiſe, deren namentlich der vielbeſchaͤftigte 


chter Zeit enthuͤllte Bz 5 Ä 5 
m als ſchnoͤde Beute anheimgefallen Buͤrgermeiſter mannichfache zu treffen hatte, bevor er das von ihm getreulich 


er wiedergewonnenen 


mitgehandhabte Ruder des Staates einſtweilen ſeinen uͤbrigen drei Collegen allein 


Freiheit; das zu führen uͤberließ, war das Ende des Septembers herangenaht. Ewald hatte 


Zweite aber der zermalmende Vorwurf des ihrem Reumer angethanen ungeheus ſich — unverdientermaßen durch des Bürgermeifters großmüthige B mühung 


ren Unrechts und das troſtloſe Bewußtſe 
erlittenes Unrecht ſcharfen Dornen gleich ſich 
dagegen das ungleich guaͤlendere Gefühl Andern wehe, 
zu haben, einer mit tauſend Widerha 


unſere Bruſt zerfleiſcht und uns 
geglichen haben, den irgend ein 


fie zu ſpaͤt ihm entſinkt, um Verguͤtigung zuzulaſſen! — 
Die arme Caͤcilie war in der qualvollſten Aufregung; 


in ihn verloren zu haben. Wenn ſchon der gerechten Strafe entzogen und mit den noͤthigen Geldmitteln verſehen — 
eindruͤckt 15 das Fa? gleicht nach Amerika eingeſchifft, um im fernen Welttheil feine Schande zu begraben; 
Ebac enen n Ts das arme halb wahnſinnige Weib war von Snitger einſtweilen in ein Kranken⸗ 

n dig haus gebracht und mit der Hoffnung getroͤſtet worden, daß man ihr Toͤchterchen 


— — era Fr 8 e 1 eheſtens wiederzufinden erwarte und ſich deſſen annehmen werde; Braun, der 
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zwi en uns und ein Herz geſchoben, das ind von den Vorgaͤngen erhalten haben mochte, war nicht wieder zum Vor⸗ 
die täuſchende Binde noch zu rechter Zeit dem Auge entfällt! Doc wehe, wenn ſchrecklich troͤſtichen Ausgang des über ſie verhangenen Unterſuchungsprozeſſes. 


wir einſt liebten. Gluͤcklich, wenn 


chein gekommen, und van Boom und Conſorten erwarteten im Kerker den 


An einem neblichten Morgen endlich rollten Vater und Mutter, Cäcilie und 


fie Hätte auf der Stelle Eveline in Snitgers bequemem Reiſewagen zum Gartenthore hinaus der Land⸗ 


an Reumer ſchreiben und ihm ihr Unrecht abbitten moͤgen, aber die ſich ihr auf⸗ ſtraße zu. 


dringenden Bedenken, ob ſie ni 


er ſie nicht gar jetzt haſſe oder verachte? ob er nicht möglicher Weiſe ſich wieder 
ck. Snitger wollte erſt Ek Wir finden die Snitger'ſche Familie zunaͤchſt in Dresden wieder, und zwar 
artige Verhaͤltniſſe und Geſinnungen einzieh'n, haltend vor dem am Neumarkt gelegenen Gaſthof zur „Stadt Berlin;“ wir 
gefuͤgte Unz | fehen ein Paar geſchaͤftige Kellner ſammt dem herzueilenden Hausknechte ihre 


verheirathet habe? hielten ſie zur 


kundigung uͤber Reumers gegenw 0 
und danach wollte man bemeſſen, auf was fuͤr Art man das ihm zu 


cht vielleicht 


Zeit noch davon zuru 


ihm laͤngſt gleichgiltig geworden? ob 


recht, die ihm ſchmerzlich angethane Schmach gutzumachen vermoͤge. Er ſchrieb Dienſte den Ankommenden weihen, dem etwas corpulenten Buͤrgermeiſter ſammt 


darum augenblicklich an Reumer 


s Buchh 


ſtern Aufenthalt zu erkundigen, allein die mit umgehender Poſt eingehende Ant⸗ 


wort gab leider daruber nicht genuͤgende Auskunft, 
Dr. Reumer in der Schweiz lebe, oh 
chem Canton, und daß bisher verſchie 
mittlerinnen der zwiſchen ihm und feinen 
nen Correſpondenzen geweſen ſeien. — 
Sicherſte, ſich an Reumers Aeltern zu a 


doch wohl den Wohnort ihres 


aͤndler in Leipzig, um ſich nach des Er⸗ feinen Pfeifen und Cigarrenbuͤchſen durch den ziemlich engen Schlag der großen 


Kutſche heraushelfen, dann den Damen nach der Reihe beim Herabfteigen be⸗ 


ſondern ſagte nur: daß der hilflich ſein, und endlich ſich mit den Schachteln, Kiſten, Reiſetaſchen u. ſ. w. be⸗ 
ne jedoch näher angeben zu können, in wel— laden, die nebſt den auf dem Wagen verbleiben ſollenden Koffern, die wohlver⸗ 
dene ſuͤddeutſche Buchhandlungen die Ver⸗ packte Garderobe unſerer Hamburger Freunde in ſich ſchloſſen. Nachdem ſie in 
Leipziger Geſchaͤftsfreunden unterhalte- die ihnen angewieſenen Zimmer eingeführt, ihr Gepaͤck an Ort und Stelle depo⸗ 
Der Buͤrgermeiſter hielt jetzt für das nirt worden war und ſie die Erklaͤrung abgegeben hatten, daß ſie der Bequem⸗ 
dreſſicen, die vorauszuſetzender Maaßen lichkeit halber auf dem Zimmer zu ſpeiſen wuͤnſchten, berathſchlagten ſie mit dem 


Sohnes kennen mußten. Er wußte, daß das ſich ihnen darbietenden Lohnlaquai, wie der Nachmittag und Abend am Zweck⸗ 
vorſtand, und deſſen Name Caͤcilie maͤßigſten zu benutzen fei, da der naͤchſte Morgen fie ſchon wieder außer Dresdens 


Dorf, dem der alte Reumer als Prediger 


treu im Gedaͤchtniß behalten hat 


ſtein lag, dahin alſo ſchrieb er ohne Si 


te, i 


in der Naͤhe des 
umen, theilte den w 


ſaͤchſiſchen Staͤdtchens Hohn⸗ Mauern finden ſollte. Nach manchem Prüfen und Erwaͤgen, Beſchließen und 
uͤddigen Leuten vor⸗ Verwerfen entſchied man ſich endlich den Kaffee auf der reizenden Bruͤhl'ſchen 


laͤufig die unerwartete Loͤſung des ungluͤcklichen Raͤthſels mit, das das einſt zwi⸗ Terraſſe bei Baldini einzunehmen, von da eine Spazierfahrt nach dem ſoge⸗ 


ſchen beiden Familien geknuͤpfte Band fo ſchm 
gen Reumer aus Hamburg vertrieben hatte, und 
als er fetbft, troſtlos uͤber den ihnen gefpielten ſchaͤndlichen Be 
dig Gekraͤnkten jede mögliche Genugthuung zu geben ſich ge 
zu dem Zweck von Reumers dermaligem Aufenthalt unterri 
hrte nicht zum Ziel, weil der 
des betreffenden Ortes, dieſen ni 


ten. Aber auch dieſer Brief fü 
Unkenntniß der ſpecielleren Lage 
zu bezeichnen wußte, und er da 
Stolpen, in das Schoͤnburgiſche 


her ungluͤckl 
Staͤdtchen g 


Nach ein Paar Wochen fruchtloſen Warte 


dortigen Poſterpedition beigefüg 


von Hohnſtein weder ein Dorf noch 
auf dem Briefe angegebenen Adreſſe führten. 
genehm den ungeduldig Harrenden dieſe unerwartete, 

richt war; indeſſen ſchlug der Vater als das ſicherſte Auskunftsmittel, eine gemein- Spiegel, und maleriſch beleuchtet zogen die Ufer des Stromes unter 


ten 


Bemerkung zuru h 9 
einen Prediger gebe, welche die Nam 1 
Man kann ſich denken, wie unans immer weiter ſich breitende Waſſerſtraßen hinter ſich laſſend; zahlloſe bewimpelte 
Allen unbegreiflich Nach⸗ Gondeln und rudernde Fiſcherkaͤhne kreuzten ſich wechſelnd auf des 


aͤhlich wieder zerriſſen und den jun⸗ nannten „großen Garten“ zu machen, wo Dresdens ſchoͤne Welt an dieſem 
ſchilderte, wie ſowohl Caͤcilie Tage ohne Zweifel zahlreich verſammelt ſein werde, um ein Ertra⸗Concert anzu⸗ 
trug, dem unſchul⸗ ‚hören, das eine fremde Virtuoſenfamilie dort zu geben angekündigt hatte. Den 
drungen fühlten, und Abend wollte man im Theater zubringen, um einer Aufführung der weltbe⸗ 
chtet zu ſein wuͤnſch⸗ rüͤhmten Meyerbeer'ſchen „Hugenotten“ beizuwohnen, und mit dieſer großar⸗ 
Buͤrgermeiſter aus tigen Tonſchoͤpfung zugleich die Schroͤder⸗Devrient zu ſehen, zu hoͤren und 
cht genau genug zu bewundern, die in dieſer Oper, wie allbekannt, einen ihrer größten Triumphe 


cher Weife ſtatt nach Hohnſtein bei feiert. — ’ . 
leichen Namens expedirt worden war. Es war der mildeſte, ſonnenhellſte Tag; am reinen Aether des Himmels 
ns kam der Brief mit der von der ſchwammen einzelne fitberne, hin und wieder leicht und traumartig zerrinnende 


85 


k, daß es in der Umgegend Woͤlkchen; einem ſtolzen Schwane gleich, durchſchnitt das Dampfſchiff „Koͤnigin 
en der Maria“ die klaren Fluthen des vollen Elbſtroms, zwei helle ſchraͤg auslaufende, 


| 
Fluſſes 
halb der 
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großen prachtvollen Bruͤcke ſich hin, die die Altſtadt mit der noch freundlicheren 
Neuſtadt verbindet. Unſere Reifenden waren, mit Ausnahme Caͤciliens, deren 
Gedanken, die deutſchen Gauen überfliegend, ſich der Schweiz zuwandten, und 
die durch die Ungewißheit ihrer Lage im Innern allzuſehr beunruhigt war, um 
an irgend etwas ſich erfreuen zu koͤnnen, in Entzuͤcken ſchwelgend, mehre Male 
auf der Baftion auf- und abgegangen, bevor fie unter den ſchattenden Linden, 
die leider das Laub ſchon abzuwerfen begannen, Baldini's Kaffee und Eis ſich 
munden ließen. Eveline namentlich war uͤbergluͤcklich und bemüht, der Freundin 
ihre heitre Stimmung mitzutheilen, und ihr mit aͤcht maͤdchenhaftem Gekoſe des 
Horizontes reines Blau als ein Zeichen guͤnſtiger Vorbedeutung für den Erfolg 
ihrer Reiſe zu deuten. Caͤcilie laͤchelte ſchwermuͤthig darein und hörte es theils 
nahmlos mit an, als der Lohnbediente meldete, daß der Wagen bereit ſei, der die 
kleine Geſellſchaft nach dem großen Garten führen ſollte. 

Als fie an einer faſt ununterbrochenen Reihe nach jenem Vergnuͤgungsorte 
wallfahrender Spaziergaͤnger vorbei, in den benannten Garten hineinfuhren, 
rollte ein leichter unbedeckter Wagen in entgegengeſetzter Richtung an ihnen vor⸗ 
uͤber, der mit einem wohlgekleideten Manne und einer jungen ſchoͤnen Frau be⸗ 
ſetzt war, die ein zartes Kind auf ihren Knieen hielt. Cäcilie, die zufällig ihre 
Blicke auf die Voruͤberfahrenden fallen ließ, bebte unwillkuͤrlich zuſammen, bog 
ſich, ohne einen Laut finden zu koͤnnen, der den Ihrigen die Urſache ihrer Ge⸗ 
muͤthsbewegung verrathen haͤtte, weit zu dem Wagen hinaus, um zu erforſchen, 
ob, was ſie geſehen, nicht taͤuſchendes Blendwerk ihrer Phantaſie geweſen ſei, 
aber der der Stadt zurollende Wagen, der urploͤtzlich all' ihre Pulſe in die lebhaf⸗ 
teſte Bewegung verſetzt, hatte ſich von dem ihrigen ſchon zu weit entfernt, als 
daß fie irgend einen Vortheil von der angeftellten Recognoscirung hätte ziehen 
koͤnnen, und ehe ſie Worte gewann, ihren Eltern den Schluͤſſel zu der fie befal— 
lenen Erſchrockenheit zu geben, die durch nichts Anderes als durch des an ihnen 
voruͤberfahrenden jungen Mannes ſprechende Aehnlichkeit mit Reumer veranlaßt 
worden, waren ſie ſchon tief in den Garten hineingefahren und hatten jenen 
Wagen bereits aus den Augen verloren. Obgleich weder Vater noch Mutter 
an die Wahrſcheinlichkeit deſſen glaubten, was Caͤcilie gefehen haben wollte, fon: 
dern vielmehr vermutheten, daß das in Gedanken nur mit Reumer beſchaͤftigte 
Maͤdchen durch eine fluͤchtige Aehnlichkeit getäufcht worden fei, beſchloß man doch, 
um ſie zu beruhigen und ſich wo moͤglich Gewißheit zu verſchaffen, ſogleich um⸗ 
zukehren, aber wie ſehr auch der Kutſcher die Pferde antrieb, ſo ward der endlich 
in der Ferne nochmals erblickte Wagen doch nicht wieder eingeholt; ſie ſahen ihn 
zwar durch das eiſerne Thor des Schlages hineinfahren, als ſie daſſelbe aber 
ſelbſt erreichten, war ihnen jede Spur deſſelben verſchwunden. 

Daß unter ſolchen Umſtaͤnden an eine Wiederaufnahme der beabſichtigten 
Herbe nicht zu denken war, iſt begreiflich; man kehrte daher in den Saft: 
hof zuruck, wo Gäeitie ſich in ihr Schlafkabinet begab, um ihren nur muͤhſam 
zuruͤckgedruͤngten Thraͤnen freien Lauf zu laſſen. Ihr ganzes Innere war in 
fuͤrchterlichem Aufruhr. War die an ihr blitzſchnell voruͤbergeglittene Erſcheinung 
wirklich Reumer geweſen, ſo glaubte ſie in ſeiner ſchoͤnen Begleitung deſſen Weib 
und Kind vermuthen zu muͤſſen, und dieſer Gedanke zerriß ihr das Herz. Sie 
beruhigte ſich jedoch einigermaßen, als der Vater, der unterdeſſen in den Poſt— 
und Polizeibuͤreaur Nachfrage gehalten, mit der Erklärung wiederkehrte, daß 
zur Zeit ein Dr. Reumer in Dresden ſich nicht aufhalte, und man uͤberredete 
fi daher, daß Caͤcilie ſich unfehlbar getaͤuſcht haben möge, — Gern hätte fie 
ſich vom Beſuch des Theaters dispenſirt, aber ſie wußte, daß dann die Ihrigen 
auch darauf verzichtet haben wuͤrden, und wollte ſie nicht um den Genuß bringen, 
den fie ſich von der Oper dieſes Abends und namentlich von dem Spiel und Ge: 
ſang der Schroͤder⸗Devrient verſprachen, die ſie ſchon fruͤher in Hamburg einmal 
in mehren namhaften Opern bewundert hatten. — 

Das Schauſpielhaus war bis in die oberſten Räume hinauf bereits gedrängt 
mit Zuſchauern angefuͤllt, als die Snitger'ſche Familie eintrat und in einer der 
letzten Reihen der geſperrten Sitze Platz nahm. Nur die Logen fuͤr den Hof, 
der gegenwaͤrtig noch in dem freundlichen Pillnitz reſidirte, blieben leer, und es 
wurde daher des Buͤrgermeiſters Hoffnung, zugleich auch die Koͤnigliche Familie 
zu ſehen, fuͤr diesmal getaͤuſcht. 

Die Ouvertüre begann; von dem eigenthuͤmlichen Geiſt dieſes Tonwerks 
angeweht und auf das Tiefſte ergriffen, von dem Fluthen der Toͤne berauſcht, 
ſchienen Snitger und deſſen Gattin ganz Ohr nur zu ſein, und gleichſam in eine 
andere Welt hinuͤbergetragen, ſchien Eveline zu höherer Begeiſterung erhoben, 
Caͤcilie dagegen ſich in ſtumme Schwermuth zu verſenken. Der Vorhang rauſchte 


empor, und wie allmaͤhlig der Gang dieſer tragiſchen Compoſition, die der herr— 
liche Choral „eine feſte Burg iſt unſer Gott“ — der gleichſam als die Seele des 
Ganzen, als ein Nerv des Goͤttlichen durch das geniale Tonwerk ſich hinzieht — 
geiſterartig durchtoͤnt, vor ihren Augen und Ohren ſich abzuwickeln begann; wie 
der bezaubernde Tenor des den Raoul repraͤſentirenden Sängers (Tichatſcheck) 
und das mit dem ſchmelzendſten Geſang auf das Gluͤcklichſte vereinte feelenvolle 
Spiel der Schroͤder⸗Devtient, — die namentlich in der Schlußſcene des vierten 
Actes Furore macht, — alle Empfindungen der Zuſchauer in Anſpruch nahmen 
und fie zur Selbſtvergeſſenheit hinriſſen, loͤſte die allmaͤchtige Gewalt der Töne 
ſtufenweiſe auch in Caͤciliens Herzen die ſtarre Beklommenheit, die ihre Bruſt 
umpanzert hielt, in ſanftere und weichere Empfindungen auf, die ihre ſchoͤnen 
blauen Augen mit groß en Thraͤnentropfen fuͤllten. 


(Fortſetzung folgt) 


Beobachtungen. 


Leyrer und Pfarrer. 
Von Dr. Hans Guido Zechner. 


Wie und wodurch wird ſich der Staat in allen oder den meiſten Geiſtli⸗ 
chen gute Pfarrer, das heißt Maͤnner erziehen, die ihren Zweck an alle Mittel 
dazu erkennen und anwenden, und ihren Beruf erfuͤllen? 

Schul- und Predigt⸗Amt verhalten ſich zu einander wie Quelle und Bach, 
Vater und Sohn, Urſache und Wirkung. Wir wollen fuͤr die Tugend und Religion 
wirken und ſie in andern bewirken. Wie ſind Lehrer und Pfarrer: die Schule giebt uns 
die Grundlagen von Stufe zu Stufe, wir lernen den menſchlichen Geiſt kennen, 
wenn er anfaͤngt, ein Ziel zu ahnden, wenn er mit den Eltern arbeitet, wenn 
die Arbeit Kraft nach Kraft weckt, naͤhrt und erzieht, vom erſten Schuljahre 
bis zur Confirmation, wo man ſieht, ob der Gedanke und wie er Handlung und 
That, die Lehre Anwendung und der Geiſt ein Organismus von Handlungen, 
ein Charakter, ein zuſammenhaͤngendes, lebendiges Ganzes wird, das ſich ſelbſt 
bethaͤtigt. Folge man dem Menſchen von dem Augenblicke an, wo er ſich durch 
den Gedanken entwickelt, bis an die Thuͤre der ewigen Schule, an das Grab, 
ſo ſchoͤpfen wir aus der Quelle, aus der die heilige Schrift ihre Wahrheiten und 
Gebote ertheilt und wodurch fie wirkt. Denn der Menſch ift eine Offenbarung 
Gottes, die ſich immer verjuͤngt, wie immer junge Menſchen kommen, die ein⸗ 
ander nicht gleich, ſondern aͤhnlich find: Die Pfarrer ſollten in der Schule der 
Hauptpartei taͤglich wenigſtens zwei Stunden Naturgeſchichte und Gewerbs⸗ 
kunde nach dem oͤrtlichen Beduͤrfniß, und Religion lehren; Candidaten ſollten 
daſſelbe in den Orten der Tochter-Kirchen thun. Nur fo reift die Zeit heran, 
die den Fuͤrſt und das Volk ſegnen, die Namen Schullehrer und Prediger ſter⸗ 
ben und die Lehrer leben. 

Der Menſch freut ſich gern, ſoll ſich auch der Religion freuen und 
ſelbſt in ſeiner Freude hoͤher achten. Der Lehrer und der Pfarrer ſollen ihm 
helfen, durch ſich ſelbſt und in ſich ſelbſt die Religion zu finden. Der Pfar⸗ 
rer und der Lehrer erziehen Bauern und Buͤrger und Beide fuͤr den Zuſam⸗ 
menhang, indem ſie zu einander leben; ſie lehren: die Pflanze, das Thier ent⸗ 
ſteht; wo, wann, wie am Geſuͤndeſten? wie erzieht man ſie, daß ſie am Mei⸗ 
ſten nügen? — Der Bauer reicht dem Bürger die Hand, der Bauer dem 
Handwerker. Wie waͤhle ich, wie arbeite ich, um der Gluͤcklichſte und Wuͤr⸗ 
digſte zu werden? Wie arbeite ich am Gediegenſten, Dauerhafteſten und 
Vortheilhafteſten? Der Handwerker und der Kuͤnſtler reichen dem angeſtellten, 
dem wiſſenſchaftlichen Menſchen die Hand, und Alle achten einander. Das 
ift Naturgeſchichte und Gewerbskunde für den Bauer und Bürger. Die 
Muͤhe, wenn man Groß und Klein lernt und arbeitet, die Freuden, die man 
entbehrt, und die Freuden, die man dadurch bekommt, daß man entbehrt, den 
Genuß aus dem Mangel, die Freude aus dem Leid, das iſt die Vorſehung in 
Gewerben, Kuͤnſten und Wiſſenſchaften, der Gott der Gemeinen und der 
Vornehmen, der Reichen und der Armen. Einer arbeitet fuͤr den Andern, 
Beide werden gluͤcklich, Andere durch fie und mit Andern. — Die Sitten- 
lehre, die praktiſche Vernunft in chriſtlicher Weiſe, iſt da geachtet, verehrt und 
geliebt; die Fehler zeigen in der Regel das Gegentheil und ſchuͤtzen dage— 
gen. Der Menſch iſt überzeugt, daß er nicht ganz ſtirbt, denn Andere han⸗ 
delten vor ihm. N 

Wer wuͤnſcht, der weiß, daß ihm oder Andern etwas fehlt. Und ſo gehen 
wir in die hoͤheren Schulen: 

Ich denke an die Geographie oder Erdbeſchreibung. Der Buͤrger achtet es, 
wenn er ſieht, daß ſich ſein Kind auf der Erde zurecht findet, aber er und der 
Staat danken dem Lehrer, der das Leben in dem Dorfe, der Sladt, der Pro— 
vinz, dem Vaterlande, mit dem Leben anderer Laͤnder vergleicht, die Kinder in 
das menſchliche Geſammtleben einfuͤhrt und anſaͤngt, ſie zu den Weltbuͤrgern zu 
erziehen. 

e Unter Leben eines Volkes verſtehe ich feine gewerbliche, kuͤnſtleriſche und 
wiſſenſchaftliche Thaͤtigkeit, wie fie von der Natur, dem Himmel und der Erde, 
des Landes, dem Koͤrper und dem Geiſte des Menſchen durch dieſe kommt. 

Ein tuͤchtiger, lebensfriſcher Lehrer, der ſich wenigſtens in einigen Theilen 
ſeines Berufes durch anſchauende Vergleichung bildete, der ſich aber vor allen 
Dingen in der Fremde und in der Heimath durch lebendiges Wiſſen, durch an⸗ 
haltenden Umgang, durch Geſpraͤche mit Handwerkern, Kuͤnſtlern und Beam: 
ten, durch eigene geſchickte Ausuͤbung, z. B. der Gaͤrtnerei und des Ackerbaues, 
bildete, unterhaͤlt ſich mit den Schuͤlern nicht bloß, indem er hintereinander her 
erzaͤhlt, was die Natur, die Gewerbe, die Kunſt und die Wiſſenſchaft in dem 
und jenem nahen oder fernen Lande erzeugen oder erzeugen laſſen, ſondern ins 
dem er uͤber die Urſachen und Wirkungen, die Zwecke und Mittel der Erzeugniſſe 
redet und ſagt, was wir mit Aehnlichem, das ſich bei uns erzeugen laͤßt, aus: 
richten, oder wie wir das Fremde nachahmen oder benutzen. Kurz, ich will eine 
technologiſche Geographie, aus der man ſieht, was die Menſchen von einander 
lernen, wie fie einander nuͤtzen, durch den Nutzen zuſammenhaͤngen, einander 
achten und lieben und Mitmenſchen ſind. Das hoͤrt der Buͤrger gern und dann 
geht er gern in die Prüfungen. 

Der Bauer oder Bürger iſt der beſte, der das in feinem naͤchſten Kreiſe, in 
ſeinem Hauſe, in ſeinem Dorfe, in ſeiner Stadt, in ſeiner Provinz, in ſeinem 
Vaterlande dadurch iſt, daß er am gruͤndlichſten und fleißigſten denkt, und, was 
er am beſten fand, auch am beharrlichſten und wuͤrdigſten ausuͤbt in ſeinem 


Be 
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Handwerke, feiner Kunſt oder Wiſſenſchaft, und ſich eine Geſchichte gruͤndet. 
Den Wunſch hat Jeder und auch den, zu wiſſen und zu erfahren, wie jeder 
andere Buͤrger ſeine lange oder kurze Unſterblichkeit gruͤndet. In dem Wett⸗ 


eifer, fie zu gründen, — denn der Menſch iſt ein Weſen der Tugend und der 


Ehre — entſteht die Liebe zum Vaterlande und zur Geſchichte des Vaterlandes. 
Dieſe wird in manchen Gymnaſien faſt gar nicht gelehrt und es iſt wahr, daß 
die Gymnaſiaſten die Staatsveraͤnderungen von Griechenland zu Perikles Zeiten 
genauer kennen als z. B. die von Heſſen — meines Vaterlandes — ſeit ſeiner 
geſchichtlichen Zeit, mit Hippias vertraut find, und den großmuͤthigen Philipp, 
der ihnen ein Vaterland erhielt und ſchuf, weniger kennen, als das blutige 
Weberſchiffchen der Amazonen⸗Koͤnigin, die Myſtik des Abtes von Clairvaux ger 
nauer als die Wohlthaten des menſchenfreundlichen Abtes Cullus von Hersfeld, 
den Brand von Palmyra beſſer als die Rettung der Fabrikſtadt Hersfeld durch 
den badiſchen Edlen Lingg von Binggenfeld. Ein jeder Deutſcher ſoll die 
Namen, die folgereichſten Schickſale und Regierungshandlungen aller Fuͤrſten 
ſeines Vaterlandes, z. B. Preußens oder Heſſens, Oeſtreichs oder Baierns, das 
Leben der Einwohner ſelbſt kennen, wenn er ſich einen Preußen oder Heſſen, 
einen Oeſtreicher oder Baier nennen will. 

Aber der Buͤrger hoͤrt auch gern zu, wenn dieſe Lehrer aus dem Lateiniſchen 
prüfen. Wenn ſie von dem Schüler den Gedanken des lateiniſchen Satzes, den 
der Schüler uͤberſetzt, wie es ihm natuͤrlich iſt, ausſprechen laſſen, um zu zei⸗ 
gen, wie weit das Denken und das Gefühl der Schüler entwickelt, geuͤbt, klar 
und kraͤftig, wahr und unverzogen iſt, wie er gewoͤhnt wird, ſich vorzubereiten 
und zu wiederholen und wenn der Lehrer dem Schuͤler, der noch weniger Uebung 
hat, in anmuthiger Weiſe winkt, den Gedanken lichter, flinker und ſchoͤner zu 
bauen, zu zeigen, wie ihn die Roͤmer, und doch Jeder, der Roͤmer und der 
Deutſche, anders bilden, wie doch Jeder von Beiden ſchoͤn baut, wenn der Leh⸗ 
rer beweiſt, wie es ihn freut, daß der Schuͤler ſich ſeiner ſelbſt und des Gedan⸗ 
kens freut, den er ſelbſt findet. Was bei jüngeren Schuͤlern von den Sägen 
gilt, iſt bei den Ältern von Kapiteln und Buͤchern wahr, und der Weg, wie 
man in dem Unterrichte der Sprachen erbaut, oder wie die Gelehrten ſagen, wie 
man ſyſtematiſch lehrt. Ich ſchließe die Mathematik als Bildnerin und Bild: 
lingin mit ein. 

Wir gingen in die Dorfſchule der Zeit, wo der Schulmeiſter noch vom alten 
Stocke, zum Theil vom Cotporalſtocke, obne beſondere Entwickelung des Ver⸗ 
ſtandes und Herzens zum Berufe durch anſtaͤndigen Gehalt, nicht erwärmt und 
erleuchtet und daher oft kaum anſtaͤndig waren. Verſtandes⸗Uebungen gab es 
gar nicht. Verſtandes⸗Uebungen! das iſt fuͤr mich ein Wort, das eine große, 
lebendige, gluͤckliche Welt bedeutet und erziehen will. Darunter verſtehe ich fuͤr 
den Bauer und Bürger Geſpraͤche mit den Kindern über Acker-, Wiefen- und 
Gartenbau, von dem die aͤlteſten, geſuͤndeſten und nothwendigſten Erhaltungs⸗ 
mittel für Menſchen und Thiere kommen, über die Handwerke, wie fie eins mit 
dem andern zufammenhängen, wie der Landbau beſſer und der Menſch gluͤck⸗ 
licher wird, wenn die Werkzeuge beſſer find. Ich nenne einen Gegenſtand — 
wie ſich der Menſch dadurch mehr fühlt, weil er ſchneller und dauerhafter wohl: 
habend, reinlicher, reiner und ſchoͤner wird — daran dachte man nicht. Auch 
nicht, wie man Kinder oder Schadhafte in der Zeit beſchaͤftigte, wo die Eltern 
und Geſunden außer Hauſe arbeiteten. Auch nicht, womit wie wilde Natur in 
den Jahreszeiten naͤhrt, heilt und handelt. Daher kamen die vollen Wirths— 
haͤuſer, Spinnſtuben, die vollen Menſchen, die vielen unehelichen Geburten, die 
Armuth und die Bettelei. 

Unwiſſenheit und Mittelloſigkeit bringen Hunger, der Hunger 
die Schlechtigkeit zerftört Staaten. 

Als ein Mann von fuͤnfundvierzig und ein Lehrer von ſiebenundzwanzig 
Jahren, als redlicher und wohlmeinender Staatsbuͤrger, will ich wirken, wo 
Lücken find und fagen, wie man nach meinen Erfahrungen im Vaterlande, auf 
Reiſen darin, und in andern deutſchen und fremden Staaten die Luͤcken ausfuͤl⸗ 


len kann. 
(Beſchluß folgt.) 


Schlechtigkeit, 


Lokales. 


Am 18. d. M. fanden die Wahlen der Stadtverordneten ſtatt. Das Er⸗ 
gebniß derſelben iſt, foweit uns bekannt, folgendes: 


Wieder gewählt wurden: 


Im Drei Linden⸗Bezirk: Hr. Kunſtgaͤrtner Pohl. 
„ Sand: 2 Muͤhleninſpector Böhm. 
. Prof. Dr. Regenbrecht. 


Vincenz⸗ 5 
. Cifabeih- P Buchhaͤndler Aderholz. 

5 Apotheker Lockſtaͤdt. 
Parfuͤmeriehaͤndl. Boͤttcher. 
Schloſſerm. Breitenburg 


Kretſchmeraͤlt. Woywode. 


1 


z Dre i Berge⸗ * 


„ Albrecht en + GBtäuer. 
Hinterdom⸗ . =  Goffetier Gebauer. 
= Blaue Hirſch⸗ = Kaufmann Kopiſch. 


Im Regierungs » Bezirk: Hr. Fleiſcheraͤlt. Litſche. 


„ Roſen⸗ „Ackermann. 

„Pohl. 
= Schweid. Anger⸗⸗ „Kaufmann Neugebauer, 
= Johannis⸗ e = Bädermeifter Grimmig. 
= Urſuliner⸗ Ri „Uhrmacher Steinlein. 


Neu gwaͤhlt wurden: 


Drei Linden⸗Bezirk: Hr. Kaufmann Hetzold. 
Barbara⸗ „Kaufmann Hildebrandt. 


mu u 


Theater⸗ ⸗ = Inſtrumentenm. Raymond. 
= Magdalenen⸗ Kaufmann Müller, 
⸗Albrechts⸗ 5 = Öfafermeifter Strack. 
= Dome ‚ ⸗Regierungsrath v. Ernſt. 
⸗Regierungs⸗ = Dr. v. Merckel, 
= Bernhardin - Kaufmann Berger. 
= Börfen- = : Seifenfieder Reichelt. 
Siebenkurfuͤrſt.⸗ -Juſtizrath Graeff. 
= Chriftophori- ⸗ „Guͤrtlermeiſter Gebauer, 
= Poft: = = Bafthofbefiger Burghart. 


* 


Kaufmann Voigt. 


Am 18. d. M. ereignete ſich auf der Freiburger Eiſenbahn ein trauriger Vor⸗ 
fall. Ein Kohlen: und Steinzug von 25 Wagen war angekommen, die Loko⸗ 
motive war bereits von den Wagen getrennt, der Zug aber noch in Bewegung, 
als der Wagenſchieber Gerſtne r ſich auf einen der letztern Wagen ſchwingen wollte, 
aber herabſtuͤrzte und unter die Schienen kam. Beide Unterſchenkel wurden ihm 
fürchterlich zermalmt, und der Ungluͤckliche verſchied eine Stunde nach feiner Uns 
terbringung im Hospital. 


* 


Mehrere Gefangene in der Frohnveſte waren am 18. d. M. mit Feder⸗ 
ſchleiſſen beſchaͤftigt. Sie weigerten ſich deſſen und wurden demnaͤchſt discipli⸗ 
nariſch mit Entziehung der Koſt beſtraft. Dieſe Maaßregel fruchtete jedoch 
nichts. Vielmehr fielen, als der Frohnveſte-Inſpektor in den Arbeitsſaal trat, 
15 der Gefangenen uͤber dieſen und den Gefangenwaͤrter her, und mißhandelten 
Beide auf eine groͤbliche Art. Indeß gelang es bald, die Excedenten zur Ord⸗ 
nung zuruͤckzufuͤhren, und haben dieſelben bereits am andern Tage ihr Gebah⸗ 
ren buͤßen muͤſſen. (Bresl. Zeit.) 


Am 19. Abends badete ſich ein hieſiger Buͤrger und Tuchmachermeiſter un⸗ 
weit Grüneiche in der Oder auf einem zum Baden nicht ausgeſteckten Platze. Er 
gerieth hiebei in Triebſand und verſank ſogleich. Sein Schwager war unweit 
davon mit Angeln beſchaͤftigt, und eilte ſofort zur Hilfe herbei. Es gelang ihm 
indeß nicht, den Verungluͤckten zu retten, welcher vor ſeinen Augen verſchwand. 
Es iſt den angeſtellten Bemühungen ungeachtet bisher nicht gelungen, den Leich⸗ 
nam aufzufinden. 

Am 20. ſpielten zu Roſenthal mehrere Kinder, unter welchen ſich auch der 
Zjaͤhrige Knabe des Sattler Dieſenreuter befand, in Gegenwart ihrer Eltern vor 
der Hausthuͤr. Hiebei fiel der gedachte Knabe ſo ungluͤcklich, daß er in Folge 
der erhaltenen Verletzungen ſchon nach 3 Stunden verſchied. 

Am 19. trug bei den Bauten auf dem Niederſchleſiſch-Maͤrk'ſchen Bahnhofe 
ein Tageloͤhner ein Schaff mit Kalk eine Leiter hinauf. Er verfehlte hiebei eine 
Sproſſe, und ſtuͤrzte aus bedeutender Hoͤhe auf das Pflaſter herab. Der Ver⸗ 
ungluͤckte erhielt hiedurch mehrere bedeutende Kopfwunden, und mußte ſofort in 
das allgemeine Hospital getragen Br befindet ſich aber gegenwaͤrtig wieder 
außer Gefahr und auf dem Wege der Beſſerung. 

ßer Gefah f 9 1 1 (Brest, 8) 


Stromabwaͤrts find auf der obern Oder in voriger Woche hier angekommen: 
10 Schiffe mit Eiſen, 2 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Butter, 32 Gaͤnge 
Brennholz, 4 Gänge mit Eiſenbahnſchwellen und 33 Gänge Bauholz. 


Im vor. Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhalten: 9 Kauſleute, 
5 Schuhmacher, 3 Schneider, 1 Steinsetzer, 1 Stellmacher, 4 Hausacquirenten, 
1 Stubenmaler, 1 Spitzenfabrikant, 1 Handſchuhmacher, 1 Buchhaͤndler, 
3 Schloſſer, 2 Kuͤrſchner, 1 Riemer, 2 Lohnfuhrleute, 1 Commiſſionait, 1 Uhr: 
macher, 1 Reſtaurateur, 1 Mechanikus, 1 Graupner, 1 Böttcher, 1 Heringer, 
1 Goldarbeiter, 1 Tapezierer, 3 Tiſchler, 1 Fleiſcher, 1 Brauer, 2 Klempner, 
1 Schmied. Von dieſen ſind aus den preußiſchen Provinzen 46, (darunter aus 
Breslau 21,) aus dem Großherzogthum Baden 1, aus Ungarn 1, aus Boͤh⸗ 
men 1, aus dem Königreich Sachſen 2 und aus dem Koͤnigreich Hannover 4. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Todtenliſte i 


Vom 14. dis 21. Juni find in Breslau als verftorben angemeldet: 62 Perſonen 
(36 männl., 26 weibl.). Darunter ſind: todtgeboren 1; unter 1 Jahre 173 von 1— 5 
Jahren 9 z von 5 — 10 Jahren 4; von 10 — 20 Jahren 55 von 20 — 30 Jahren 65 
von 30 — 40 Jahren 5; von 40 — 50 Jahren 25 von 50 — 60 Jahren 5; von 60 — 
70 Jahren 55 von 70 — 80 Jahren 23 von 80 — 90 Jahren 1; von 90 — 100 
Jahren 0. : 


Name und Stand der Ver⸗ Reli⸗ 


K. Krankheit. Alter. 
Tag. ftorbenen. gion. 0 3 
Juni . N 
10. Buchbinderlehrling Schuſter | ev. Ertrunke n az 
11. d. Soldaten Scholz SS. ev. Schwind ſucht 8 
12. 1 unehl. S NN ... ev. Abze hrung — 1114 
d. Kaufmann Brachvogel ůSS SS.. ev. Brandwunden a Vin 8 g— 
d. Tagarb. Nitſchke ů SS. ev. Kraͤmpfe ... — 
Fleiſchermeiſter uhlenan nnn ev. Schlagfluß nenne 62 6 — 
d. Kaufmann Ertel e.... ev. Kindbett fiebern 28 7.— 
d. Regierungs > Haupt = Kaflen = Schreiber 2 
IT RN TE e ev. Krämpfe een — 4 — 
d. Strohhutfabrikant Laffert Sur. ....-- ev. Bahnkrampf........... 1| 222 
Maurergeſ. Kuhnert Eee rer ev. Zehrſieber . ..55.—— 
13, d. Glaſermeiſter Faly Ir ececcannecce.- — . ee te. — 4 — 
d. Haushälter Lingamsk R kath. Kraͤmpfe — — 12 
Tiſchlergeſ. Knebel * kath. Lungenſchwindſucht 3 26—— 
Handlanger Reichelt. . kath. Vom Dache geſtürzt. .. 18 —— 
d. Tagarb. Poſt S. . kath. Erbrechen u. Durch fall. 4 —— 
oſephine Seifert .. kath. Lungenſchwindſucht 15 5— 
agelſchmiedgeſ. Alter kath. Lungenſchwindſucht . 2 
d. Tiſchler Bloch Fr.. neh AP kath. Bruſtleidenn 37 —— 
14. d. Tiſchlermeiſter Fritſchler LZ | eo. Abzehrung 1 310— 
eiter Daun RG . kath. nerv. Fieber. — 47 —— 
Privatlehrer Horwi zz jüd. Nervenſchlag ... . 50 — |-- 
Gensd'armwittwe Rieger ev. Lungenſchwindſucht.. .. .67—— 
Fuhrmannsknecht Stephan S. 8 ev. Schwind ſucht 25 —— 
d. Sattlermeiſter Dieſenreuter S kath. Fall und Verlegung .. 3 —— 
d. Haushälter Berger — nnanneuenen- kath. Mundſperree — — j 8 
d. Arbeitshaus⸗Inſpektor Wiesner S. ... ev. Schlag fluss | 6 — 
d. Kutſcher Leipert SSS . ev. Maſerrn 1 9. — 
d. Muſikus Huld Sg. ev. Krämpfe 9.2 — 
d. Apotheker Dickwurt Fr... ese 44 — — 
18. 1 unehl. S n ev. Abzehrung — e 
d. Schuhmacher geſ. Radow X.. . ev. Krämpfe. 6 
eee bb tach Km. „ dee 2 6 2 
d. Schuhmachergeſ. Artich SS ach. Kraͤmpfe none runne: — 
Handlungsdiener Stern ev. Lungenſchwindſucht ... 32 6115 
Knabe Wunderlich . . Todtgeboren .0.- n 
d. Kutſcher Förſter SS. ev. Lebensſchwäche .. — 11 
16. Murergeſ.⸗Witiw. Lupzi gg ev. Alterſchwaͤche 4. 28 —— 
Handelsmannwittwe Holſchau n jüd. Alterſchwa che 84 —— 
L . . kath. Gelbſuchtet... Be 
Zinngießermeiſter Bräuer. . . . ev. Waſſerſuch r . 9 . 72 6— 
Handlanger Walter n ev. Gehirnerſchuͤtterung ... 18 —— 
d. Tagarb. Kaſorke —T— . „ . ev. Krämpfe. —— — 5 2— 
d. Bäcker Thiels SS 9 1279 ev. Schlag — 110 
d. Lohnkutſcher Reiſchel H .. ev. Krampfe . 1 — 
17. [d. Korbmacher Gretzke Nr... ev. Gelbfuht......... 58 10 — 
d. Kutſcher Zapke S R er ev. Kraͤmpfe sr 
d. Invaliden Kunert r.... . ev. |Leberverhärtung.. .. 60 — — 
d. Kretſchmer Vogel rr kath. Schwindſucht 54 — — 
d. ul. Seminarlehrer Lachke r.... ev. Wochenbett 34 7 6 
d. Bürſtenmacher Gran — 8 ev. Abzehrung 1 9— 
Blumenmacherin Lüdecke . ev. Bleichſucht . —.21—— 
Strumpſwirkergeſ. Helt weer kath. Bleichſu cht. ‚30 4— 
Tagarb. Glaaned..enerencrnennnnnn.. kath. Alterfhwächer.......- 68 — — 
18. Tagarb. Willllllk u... kath, Lungenſchwindſucht . 57 —— 
d. Buchbintermeifter Leuthner S...... ev. Unterleibs entzündung... 5 6.— 
Arbeitsmann Gerſtner dran kath. Verungluͤckt 35 —— 
O.⸗L.⸗Ger⸗Referendarius Pichaczich. ... kath. Lungenſchwindſucht .... 29 —— 
1 unehl. S. i eee kath. Zehrſiebe nr 20 6— 
.. . kath. Abzehrun a- — 114 
d. Schneidergeſ. Salundi S. kath. Kraͤmpfee ee. — 4 — 
d. Fleiſchergeſ. Neugebauer — kath. Auszeh rung. 116 3 
19. Tagelöhner C. Schwere . kath. Alter ſchwache. 69.—— 
d. Almoſengenoſſen Cohn S 200000 RD Krämpfe. 14] 3 — 
d. Krankenwärter Altmann S... ud. Glavenkramp .......- — 8 
d. Stadtbrauer Scholz W ev. Waſſerſuchhnt. 22 
Ahenter-Nepertoir. Die drei bekann⸗ 


ten Madchen, Ans 
nunciata, Fran⸗ 
ziska und Iſabella, 
welche ſtatt der 
Haare Schafwolle 
auf dem Kopfe 
und der 
genannt 
Simſon, mit K 


Dienſtag den 24. Juni, neu einſtudirt: 
„Tartuffe“ oder „Der Scheinbei⸗ 
1 e.“ Luſtſpiel in 4 Abtheilungen nach 

oliere. — Vorher: „Die junge Pa⸗ 
the.“ Luſtſpiel in 1 Aufzuge von Both. 


Verwiſchte Anzeigen. 


Zu Fohanni 
iſt Samiedebidck. Ne 54 ein Gewölbe zu 
be ehen. 


ohnungs⸗Geſuch. 

Zu Michaelis für einen foliden Miether lich in jeder Vorſtellung als Figaro aus der 
Stube und Alkove. Anzeigen hiervon bittet Oper: der Barbier von Sevilla, Nr. 2, im 
man unter der Adreſſe M. L. Reuſcheſtraße National⸗Koſtüm mit Orcheſter ſich produ⸗ 
Nr. 1 in den drei Mohren bei Heren ziren. 
J. W. Neumann abzugeben. Morgens bis Mittag 12 uhr allein zu ſeben. 


Joh. Alb. Winterfeld, 
Bernſteinwaaren-Fabrikant aus Danzig, 


empfiehlt zu dieſem Markte ſein wohlaſſortirtes Lager von ſauber gearbeiteten ächten 
Bernſteinſachen für Herren und Damen, als: Perlenſchnüren, Broſchen, Haarpfeile, Col⸗ 
liers, Riechfläſchchen, Armbracelets, Nadelbüchſen, Tambour⸗Etuis, Ningerhüte, Ringe, 
Medaillons, Ohrgehänge, Tuchnadeln, Herzchen und Kränze, Scheeren, Trenn⸗ und Feder⸗ 
meſſer, Zwirnknäulchen, Zwirnwichſer, Prikel, Wolfszähne, die das Zahnen der Kinder er⸗ 
leichtern, Ellenmaaße, Schloͤßchen, Doͤschen, Theeſiebe, Salze und Pfeſſerfaßchen, Kruzi⸗ 
fire, Ohrloͤffel u. ſ. w., ferner Chemiſettenknoͤpfe, Pfeifenröhre, Schachſpiele, türkiſche 
Mundſtücke, Cigarrenpfeifen und Spitzen, Pfeifenſpitzen, Whiſt⸗ und Boſtonmarken, Stock⸗ 
knöpfe, Stahlfedernſtiele, Tabacks⸗Doſen, Petſchafte, Zahnſtocher⸗Etuis u. ſ. w., wie auch 
eine ſchöne Auswahl Natur- und Kunſtſeltenheiten in Bernſtein. Der Stand iſt der Adler⸗ 
Apotheke gegenuber. 


Aeußerſt preiswürdige Cigarren, 
namentlich an Schankwirthe zu empfehlen, verkauft 100 Stud von 14 Sgr. an bis 


sr HM, Ehrlich, Schmiedebrücke Nr. 48. 


In Allem das Neueſte. 


Da ich mit den größten Fabriken der Schweiz und Sachſens in Verbindung ſtehe, ſo 
ift es mir gelungen, während des hieſigen Jahrmarkts ſchoͤne und neue Sachen in Mull⸗ 
Stickereien ꝛc. zu liefern und zu den auffallendſt billigen Preiſen zu verkaufen, wo ich auf 
folgende Artikel beſonders aufmerkſam mache, als: Füchou. und Pellerin⸗Kragen von 
1 Rıhir. ab, Chemiſets von 12 Sgr., Vorſtecker von 4 Sgr., Manchetten von 14 Sgr., 
und geſtickte Damentaſchentücher von 10 Sgr. ab, fo wie eine Auswahl Valencienner 
Laies, auch engliſche Spitzen und viele aͤhnliche Artikel unter Zuſicherung reeller Bedie⸗ 
nung einer guͤtigen Beachtung empfiehlt 


Auguſt Viehweg jun. aus Sachſen, 
während des Marktes auf der Riemerzeile in einer Bude vis à vis der Golt: und Silber⸗ 
Handlung des Herrn Caſſirer und an aushängender Firma zu erkennen. 


% breite bunte Glanz⸗Kattune 


zu Möbeln u. Gardinen empfing in großer Auswahl und empfiehlt ſolche, die Elle 
von 51 Sgr. ab die Weißwaaren- und Spitzen⸗ Handlung 
von Joſeph Kozloivsty, 
Renſcheſtraße Nr. 2, im goldnen Schwert. 


— 


Ein neuer Platz zum Abtrocknen der Waͤſche und Sonnen 
oder Lüften der Betten, a 


iſt vor dem Nikolaithor Schwerdtgaſſe Nr. 1, vis à vis dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Bahnhofe, auf dem dort hochgelegenen ſtaubfreien Plage, mit jedem nötbigen Zubehör er ⸗ 
richtet, auch eine mit leichter Kraft bewegliche engliſche Drehrolle (Mangel) aufgeſtellt 
worden, und wird zur Benutzung anempfohlen. 


Die Weißwaaren⸗ und Spitzen⸗ Handlung von 


Joſeph Kozlowsky, 
Reuſche⸗Straße Nr. 2, im goldnen Schwerdt, 

empfiehlt zum gegenwaͤrtigen Markt im Einzeln ſowohl als auch zum Wiederverkauf, ihr 
aufs Beſte ſortirtes Lager von geſtickten, brochirten, geſtreiften und carirten Gardinen, 
Piqus's, weißen Damaſten, weiß gemuſterten Zeugen zu Kleidern, Kragen und Negligs's 
weißen und weiß mit roſa Piqué-Decken, 5 und 6 Ellen weiten Piqué⸗Roͤcken von einem 
Blatt, den neueſten Modells von geſtickten Kragen und Chemiſetts, ſo wie auch eine 
große Auswahl von engliſchen und Valencienner Spitzen in allen Breiten. Alle dieſe 
Gegenſtände zu ſehr billigen Preiſen. 


Junge Mädchen, EU Gefunden 
die gut Weißnähen können, finden dauernde | Am Sonntag iſt auf dem Marienauer 
Beſchaͤftigung Damme ein wollenes Tuch gefunden wor 


den, und kann gegen Erſtattung der In 
ſertionsgebühren abgeholt werden 


Schmiedebrücke Nr. 53, 


Ohlauerſtraße Nr. 64, 
eine Stiege hoch. 


Le bei Herrn Oppermann. 
er Kleiderhandlung. Damenſcheitel, 
Da ich bis Johanni d. J. mein Ge. & in allen Breiten, 2 Buzeud, ſo wie 


einzeln zum billigſten Preiſe zu haben bei 
C. Kölling, Friſeur, 
Ohlauer Straße u. Schuhbrückenecke Nr. 84, 
1. Etage. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Klempt⸗ 
nerprofeſſion zu erlernen, kann ſich melden. 
Schupbrüde Nr. 76, 

im Gewölbe. 


- Mädchen, welche Putz⸗Arbeiten verferti⸗ 
gen, oder auch erlernen wollen, konnen ſich 
melden Carlsſtraße Nr. 6. 

tigen Publikum empfiehlt ſich Untergeichneter rg 1 N ae 8 
zumgegenwärtigen Markt mit einer Auswahl 2 Stiegen 50 0 n 


modern und dauerhafter Damenſchuh zu den 1 
Ein Laufburſehe 


moͤglichſt billigen Preiſen. Der Stand der 
BE anti, findet fofort täglich leichte Beſchäftigun 
Blücherplatz, Wo? ſagt der Wirth Br 
Kleine Groſchengaſſe Nr. 6. 


geradeüber der Börſe, 
innere Seite. 
Junkern⸗Straße Nr 25 
iſt eine freundliche, meublirte Stube mit. 


Fr. Noſenberg, 


Schuhfabrikant aus Liegnitz. Alkove zu vermiethen. 


ſämmtliche Herren- und Damen⸗ 
Kleidungsſtücke, ſo wie Kinderſachen, 


5 5 
® 

820 55 unter dem u en 
® 

: 


Auch find Repofitorien von polirtem 
Holz in Form von Kleiderfchränten, 
& ein großer Spiegel und eine lange Tas 
fel von Eſchenholz ſehr billig zu ver: 


8 Lunge, 
brechtsſtraßen⸗Ecke 
Nr. 59. 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter in Breslau, Albrechtsſtraße 6. 


u un nun un nu ub nn nun i * * — 


